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Der anthropogene Klimawandel hat viele Gesich-
ter, genaugenommen fast acht Milliarden. Denn der 
Mensch ist sowohl Verursachender des Klimawan-
dels als auch Leidtragender seiner weitreichenden 
Folgen. 

Durch die Folgen des Klimawandels sind welt-
weit die Lebensgrundlagen vieler Menschen be-
droht. Abnehmende Trinkwasservorkommen, zu-
nehmende Wüstenbildung sowie ein ansteigender 
Meeresspiegel und der Verlust von vielen Tier- und 
Pfl anzenarten sind u. a. bereits als Konsequenz be-
kannt. 

Solche gravierenden Veränderungen der Le-
bensbedingungen sorgen dafür, dass für viele Men-
schen ein Überleben in ihrer Heimat nicht mehr 
möglich ist und sie diese in der Folge verlassen 
müssen. Doch zwischen dem Wissen darum und 
der erforderlichen Handlungsbereitschaft  zu Kli-
maschutz klafft   bei vielen Menschen eine Lücke. 
Genau diese Lücke möchte das Projekt KlimaGe-
sichter schließen und zielt darauf ab, Th emen wie 
Energie- und Klimagerechtigkeit, Ressourcen- und 
Wasserknappheit oder Konsum- und Essgewohn-
heiten mit persönlichen Geschichten zu verbinden. 
Dabei geht es nicht nur um die Stärkung des Be-
wusstseins, sondern auch um das Fördern von pro-
gressivem, klimafreundlichem Handeln. 

Gefördert durch das Bundesumweltministerium 
und im Verbund mit der Deutschen Klima Stift ung 
in Bremerhaven und dem Bildungszentrum Jugend-
werkstatt Felsberg bei Kassel qualifi ziert das Un-
abhängige Institut für Umweltfragen e.V. in Ber-
lin Menschen mit Flucht- und Migrationserfahrung 
und interessierte Klimaschützer/innen zu Klima-
botschaft er/innen. 

Es handelt sich bei der Fortbildung um eine Mul-
tiplikator/inn/en-Schulung, damit die neu ausge-
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bildeten Klimabotschaft er/innen ihrerseits das er-
lernte Wissen in Kombination mit ihrem eigenen 
Herzensthema und eigenen Erfahrungen zur Nach-
haltigkeit, zum Klimawandel oder überhaupt zum 
Engagieren an sich in Form von selbstkonzipierten 
Workshops vermitteln können.

Im ersten von insgesamt drei Projektjahren wur-
den interessierte Teilnehmende in Migrations- und 
Spracheinrichtungen mittels eigens durchgeführ-
ter Umweltbildungsworkshops gewonnen. Nun be-
fi ndet sich das Projekt in der Kernphase, der Qua-
lifi zierungsphase. In fünf Seminaren erarbeiten sich 
die Verbundorganisationen gemeinsam mit bis zu 
15 Teilnehmenden alle Th emen rund um das Kli-
ma und den Klimawandel, und das mit den unter-
schiedlichsten Methoden. So werden der Treibhaus-
eff ekt, Klimafolgen, Ernährung, Konsumverhalten, 
unsere Fortbewegung, Energie und Energiewen-
de oder auch Klimapolitik und Klimagerechtig-
keit betrachtet. Es geht um ein umfassendes Verste-
hen und Begreifen des sensiblen Klimasystems, des 
Zusammenhangs zwischen menschlicher Lebens- 
und Wirtschaft sweise und den damit verbundenen 
Treibhausgasemissionen, und um die Frage nach 
Klimagerechtigkeit ganz allgemein. Ergänzend wer-
den Werkzeuge zur Workshopgestaltung, zur Me-
thodenkompetenz und zur Didaktik, Mimik, Gestik 
sowie Körpersprache an die Hand gegeben. All das, 
was für die eigene Workshopumsetzung gebraucht 
wird.

Ganz konkret werden in den Seminaren ver-
schiede Methodenmöglichkeiten von den Teilneh-
menden im Sinne der Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (BNE) durchgeführt: vom klassischen 
Stationenlernen über das Philosophieren zum Kli-
ma, Experimentieren mit Energieformen bis hin 
zur Zukunft swerkstatt. Manche Th emen lassen sich 
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wunderbar mit Aktivitäten verbinden. Das Früh-
stück beispielsweise lässt sich zu einem gemeinsa-
men Klimafrühstück umfunktionieren. Dabei kann 
über die Nachhaltigkeit der Lebensmittel gespro-
chen werden, ihren Transport, den Anbau, die C02- 
und Wasserbilanz oder auch ihren Preis. 

Aber nicht nur das, die Workshops sind ein 
Lernprozess für alle Beteiligten. Die Erfahrung 
zeigt, dass bei den Seminaren lediglich 50  % die 
Vermittlung von Wissen ausmacht, die andere Hälf-
te besteht aus dem eigenen Lernprozess. Denn bei 
den Fortbildungen kommen Menschen mit unter-
schiedlichen Hintergründen zusammen, wodurch 
ein reger Austausch über den Klimawandel und den 
Klimaschutz in anderen Ländern, über verschiede-
ne Essgewohnheiten sowie allgemein Einblicke in 
andere Kulturen entsteht. Das ist ein entscheiden-
der Punkt in diesem Projekt: Es ist ein gegenseiti-
ges Lehren und Lernen und daher bereichernd für 
alle Mitwirkenden. Was es allerdings dazu bedarf, 
ist genug Raum und Zeit, damit alle sich entfalten 
können und sich wohl genug fühlen, um ihre Mei-
nungen und Ansichten mit der Gruppe zu teilen. 

Insbesondere die Diskussionsrunden, ob nach 
Kurzvorträgen der Teilnehmenden oder nach In-
puts durch die Leitenden, führen zur Vertiefung 
des Wissens und regen zum eigenen Hinterfragen 
an. Man erkennt die komplizierten Zusammenhän-
ge und versteht, dass es im Klimaschutz kein All-
gemeinrezept gibt. So war ein Projektteilnehmender 
aus Tansania bestürzt, als er erfuhr, wie klimaschäd-
lich Rindfl eisch ist. Schließlich ist es in seiner Kul-
tur ein Hauptnahrungsmittel. Genau aufgrund die-
ser unterschiedlichen Perspektiven sollten stets die 
Zusammenhänge betrachtet werden. So ist in die-
sem Fall der übrige ökologische Fußabdruck des 
Teilnehmenden sehr klein, weshalb der Rindfl eisch-
konsum ins Verhältnis zu anderem, in der Summe 
viel klimaschädlicherem Verhalten gesetzt werden 
muss. 

Unterschiedliche Sprachniveaus bringen eine 
weitere Herausforderung mit sich, jedoch regt es 
zum Nachdenken an, wie komplizierte Sachverhal-
te in einfacher Sprache verständlich beschrieben 
werden können und welche Beispiele sich zur Ver-
deutlichung eignen. Es ist wichtig, Rückfragen zu 
ermöglichen, um zu überprüfen, ob und wie etwas 
verstanden wurde, und zu Nachfragen zu animie-
ren, auch wenn sich dabei bestimmte Th emen wie-
derholen sollten. Je nach sprachlichem Niveau kann 
auch mit Bildern gearbeitet werden, gerade wenn es 
um Assoziationen und Ideen geht. In der Vor- und 
Nachbereitung zu den Seminaren helfen Handouts 
zu den erarbeiteten Inhalten und Vokabellisten zu 
schwierigen Wörtern und Begriff en. 

Doch entscheidend für jeden Seminarverlauf ist 
es, eine angenehme Stimmung zu schaff en und auf-
merksam für das Befi nden der Teilnehmenden zu 
sein. Es werden viele sensible Inhalte wie Wasser-

knappheit oder Versorgungssicherheit thematisiert, 
mit denen die Teilnehmenden häufi g selbst schon 
Erfahrungen gemacht haben. Um zwischendurch 
die Arbeitsatmosphäre zu lockern und die Teilneh-
menden neu zu motivieren, können Energizer und 
Warm-ups, gemeinsame Gesprächsrunden oder Ex-
perimente eingesetzt werden. Die Erfahrung zeigt, 
dass motivierte Personen sich gegenseitig noch 
mehr motivieren. Als Beleg dafür hier ein kleiner 
O-Ton, der uns alle inspirierte:

„Jeder Mensch kann mit etwas beginnen, was für ihn 
vorher nicht möglich oder undenkbar war. Einfach 
mal ausprobieren, den eigenen Lifestyle zu ändern, 
auch wenn es zunächst schwerfällt. Ich z. B. werde 
jetzt mit 45 Jahren Fahrrad fahren lernen, damit ich 
mit meinen Kindern eine Radtour in diesem Sommer-
urlaub machen kann.“ (Myla, 45, Dozentin fü r Kul-
tursensibilität im Gesundheits- und Sozialwesen aus 
der Ukraine)

Infokasten:

Weitere Informationen fi nden Sie auf der offi ziellen Projekt-
website: www.klimagesichter.de

Verbundprojekt & Koordination durch: 

Umweltbildungsworkshop in Bremerhaven 2019
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